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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Oie Neuerung.
A war vorauszusehen, daß mit dem Herannahen deS

Kriegswinters die Preise unserer wichtigsten Nah«
nittel weiter kräftig anziehen würden. Wie selbst in

uom Kriege nicht beteiligten Ländern, so mußten natür»
twch in Deutschland die Folgen der von Grund aus ver-

ckn Marktoerhältnisse mit der Zeit sich immer mehr be-
>ar machen: Absperrung vom Ausland , und zwar nicht

ivom feindlichen, Verteuerung aller Rohstoffe, Ber¬
ber Zahl der Arbeitskräfte , Verschiebung der

heimischen Produktion nach der Seite des
rdarfs — das sind Ursachen von so grundlegender
ung, daß keine Volkswirtschaft der Welt durch

tte unberührt bleiben können. Es war von vornherein
nmen klar und unbestritten, daß bei dieser Lage der
;auch der Lebensmittelmarkt unter Kriegsrecht gestellt
n mußte, und weder der Bundesrat noch die einzelstaat-
1 Regierungen noch auch die Gemeindeverwaltungen
»es schon im ersten Kriegsjahre an tiefgreifenden Ver¬
ben der verschiedensten Art fehlen lassen. Sie mögen

Merall auf den ersten Hieb das Richtige gcttoffen haben,
.*der Neuartigkeit dieser ganzen Kriegsfürsorge kaum
vundern ist. im großen und ganzen aber haben sie gute
'geleistet und das Durchhalten in der Heimat gewähr-
^ohne das alle Tapferkeit unserer Brüder im Felde ver«

-| gewesen wäre.
^otzdem hat. seitdem die Milch knapper und die Butter
^geworden ist, wieder in allen Teilen Deutschlands ein
wi Segen die Regierung eingesetzt, als wenn
>werhaupt noch gar nichts zur Bekämpfung der Lebens-
Gerung getan hätte und als brauchte sie nur mit dem
' »wger zu winken, um die Preise nach unten fallen zu

Auch die altbekannten Vorwürfe der verschiedenen
-tande und -gruppen untereinander kehren wieder:

Mennutz des Bauern und die Profitsucht des Groß¬
es , die Dividendenschneiderei der Molkereien und

dreien des Kleinhändlers werden für die
Milche» Erscheinungen verantwortlich gemacht. Gehen
Er ^ griffe zweifellos von der ehrlichen Absicht

Zustände namentlich für die unbemittelten
I, . * Bevölkerung erträglicher zu gestalten, so
Itoit '"st überall so viele Übertreibungen und Unge-
tK? 11*unter , daß neben dem Nutzen, den wir von
1'üi erhoffen wollen, auch mancherlei Schaden

lverden muß. Zu beklagen ist namentlich, daß
ES * t ^ ch mit allgemeinen Vorwürfen gegen die
^ ^ chaft gar zu rasch bei der Hand ist, obwohl doch die

gen des ersten Kriegsjahres zur Genüge bewiesen
>ehr auch sie ihre Kriegspflichten erfüllt hat.

$ ho gewiß eine unverdiente Kränkung des
>derm ^̂ "h^ndler, wenn man sie für das Hinauf«

Uil?m^ ^ ise verantwottlich machen will. Den letzten
lmmer die Hunde, aber deshalb ist noch nicht ge-

uwiin^ Eich der Schuldige ist. Regierung und Be«
»kn U sich ja natürlich auch allerhand Schmeichel-

s/? lassen, gegen das sie sich nicht einmal sonderlich
M ' u>eil sie im Augenblick viel Wichtigeres zu

ahn 001  sollten , könnten sie wohl jeden Tag
Zungen zu Dutzenden herausbringen , und wenn

- °ae der bisher erschienenen Gesetze, Bekannt«
Verfügungen auf diesem Gebiete überblickt,

ist «Ach gestehen, daß darin nicht zu wenig geleistet
on eS  kommt doch in erster Reihe darauf an,

ich, . . Maßnahmen zu treffen. Nun ist Deutsch«
nheitlicher Wirtschaftskörper: hier überwiegt

^ ae. dort der landwirtschaftliche Charakter
lÄUrfi . **er ^roß -, dort der Kleinbetrieb, hier

'lOtbcTv' dort die Eigenproduktion. Auch Gewohn«
^ "sbedürfnisse des Volkes sind im Norden
Äanh -r? /ltaltet als im Süden , die Großstadt will
&*teti fc{• n die Kleinstadt, und die verschiedenen

r Zützen ihre eigenen Einrichtungen, über die
e äUt  Tagesordnung übergehen kann. Hier
Sitter9«1 Alltel und Wege zu finden, um kein be-
I b >se zu verletzen, ist gewiß eine schwierige

lnze ' genpreise (voraus zahlbar ) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

7.Jahrg.

riegs - W Chronik
20. Oktober Starke, für die Italiener erfolglose Kämpfe
da Jsonzoftont— Auf dem Balkan gehen deutsche

Sräfte über die untere Ralja. Die Bulgaren besetzen die
Nischen Städte Jstip und Radowisl.

2l.Oktober. Nordöstlich von Mitau gewinnen die Unfern
[ Dünaufer von Borkowitz bis Bersemünde . Wir machen
j Befangene und erbeuten sechs Maschinengewehre. — Auf
»Lalkan werden die Serben bei Ripanj nach Süden ge«

Die deutschen Truppen dringen überall vor

Aufgabe. Auch die notwendige Arbeitsteilung zwncyen
Reichs- und Staatsbehörden auf der einen und städtischen
Verwaltungen auf der anderen Seite ist eine heikle Sache, so
sehr man sich auch längst darüber im klaren ist, daß beide Auf¬
sichtsinstanzen in den offenen Martt eingreifen müssen, wenn
man vorwärtskommen will. Genug, es fehlt nirgends am
guten Willen, und nirgends werden falsche Rücksichten auf
Interessen zweiter Ordnung genommen gegenüber dem
unbedingten Gebot der Stunde , die Volksernährung
auch für den zweiten Kriegswinter sicherzustellen. Wohl
aber ist in der Bevölkerung hier und da immer noch die
rechte Einsicht in unsere Lage zu vermissen. Wir müssen nun
einmal gewisse Einschränkungen und Erschwerungen des
Verbrauchs willig auf uns nehmen, weil die Verhältnisse
stärker sind als der stärkste Regierungs - oder Kommando¬
wille. Und die Bemittelten sollten mit ihren Wünschen und
Klagen etwas bescheidener und zurückhaltendersein, weil sie
sich immer noch auf andere Weise zu helfen wissen, während
die Unbemittelten, die Kranken und Schwachen ganz und gar
auf den Schutz der Behörden angewiesen sind.

Wir stehen vor neuen umfassenden Maßnahmen der
Regierung , die alles bringen werden, was zur Erleichterung
der Lage beitragen kann. Darüber hinaus soll aber auch das
Volk selbst mit Hand anlegen durch vernünftige Selbst¬
beschränkung in den Gegenständen des täglichen Bedarfs.
Daß auf diesem Gebiete namentlich in der Großstadt noch
immer recht viel gesündigt wird, unterliegt leider keinem
SiBttfe] . _

Politische Rundfcbau.
Deutrehes Reich.

Stelle wird darauf hingewiesen, daß in¬
folge der Maßnahmen gegen die Butterteuerung eine Ver¬
minderung der Buttcreinfuhr vom Auslande einttitt . Da
die Jnlomdserzeugung an Butter den einheimischen Bedarf
> ' der Menge des bisherigen Verbrauchs nicht deckt, ist mit
dem Ausbleiben oder der Verringerung der Buttereinfuhr
aus dem Ausland e,ne Knappheit an Butter auf dem Markte
unvermeidbar . Es wird von der Einsicht der Bevölkerung
ermattet daß jedermann den zeitweiligen Mangel an Butter
IS  Einntntmt , und daß insbesondere die besserbernitlelten
Beoolkerungskreise durch Einschränkung im Verbrauch die
Wirkungen der Butterknappheit für die minderbemittelten
Krerse zu mildern suchen werden. Mit Bestimmtheit hofft
man ^daß diese Knappheit in Kürze vorübergehen wird . Alle
Maßnahmen gegen wucherische Zurückhaltung der ein¬
heimischen Vorräte sind gettoffen.
t . 1* ®or  kurzem wurde eine Unterhaltung des Staats¬
sekretärs v. Jagow mit dem Vertreter der „United Preß " be-
kannt. In dieser Unterredung erwähnte Hekr 0. Jagow , daß

r? . r!^ Z. Organ des englischen Ministeriums , die
„Westmlnster Gazette", Deutschland den Durchmarsch durch
Belgien angelwtcn habe, da es weder der Neutralität Bel¬
giens noch den englischen Interessen widerspräche. Nun ist es
Überaus bezeichnend, daß alle englischen Zeitungen den Wort¬
laut der Unterredung bringen bis auf die Stelle , wo von dem
erwähnten Angebot die Rede ist. Möglicherweise ist die
Wiedergabe durch die Zensur verboten worden. Daß die Er¬
innerung an den damaligen Standpuntt der englischen Re¬
gierung peinlich ist, ist zu begreifen, daß sie zu dem Mittel
der Entstellung der Unterredung Herrn v.Jagows greift , um
die öffentliche Meinung ihres Landes zu mißleiten, ist ein
Verfahren , das ihren bisherigen Gepflogenheiten entspricht,
das aber verdient, festgenagelt zu werden.

+ In der Jahresversammlung des Vereins Hamburger
Reeder sprach Generaldirektor Ballin über die Zukunft
der deutschen Handelsschiffahrt . England werde anerkennen
müssen, daß die Kriegsziele der Alliierten nicht mehr zu er¬
reichen seien. Es muß anerkennen, daß der europäische Friede
nur gewahrt ist, wenn Deutschlands Gleichberechtigungauch
auf dem Meere unumwunden anerkannt und gewährleistet
wird . In dieser Frage der Sicherung der Meeresfreiheit
findet Deutschland die Seeuferstaaten und besonders auch die¬
jenigen Staaten auf seiner Seite , deren Handel und Schiff¬
fahrt jetzt von England in einer den elementarsten Begriffen
des Völkerrechts hohnsprechenden Weise vergewaltigt werde.

4 Das Hohenzollernjubiläum wurde im ganzen Reiche,
namentlich aber in Berlin festlich begcmgen. In allen Schulen
wurde in enttvrechender Weise aut die Bedeutung des Tages
hingewiesen, an dem vor 500 Jahren die Mark Brandenburg
an das Haus Hohenzollern kam. Alle Straßen der Reichs-
Hauptstadt und ihrer Vororte waren festlrch beflaggt. Zahl-
reiche Huldigungstelegramme gingen an den Kaiser ab . Der
König von Sachsen sandte eine Depesche an Kaiser Wilhelm,
in der König Friedrich August das unerschütterliche Ver¬
trauen auf den endgültigen Sieg unter des Kaisers Füh¬
rung ausivrickt . In der Stadt Brandenburg a. d. H.
wurde ein Denkmal Friedrichs des Großen feierlich enthüllt.

+ Zu den bevorstehenden Verfügungen des Bundesrats
gegen die Lebensmittelteucrung verlautet, daß die Ver¬
fügung über die Butterversorgung noch in dieser Woche, die-
ienige über Fleisch und Milch alsbald erscheinen werden. Der
Reichskanzler hat der Leipziger Abendzeitung auf eine An¬
frage in der Lebensmittelfraae durck den Unterstaatslekretär

Wahnschaffe antworten lassen. „Auf Ihr Telegramm an den
Herrn Reichskanzler teile ich Ihnen mit . daß die Frage der
Lebensmittelversorgung vom Herrn Reichskanzler Nachtrag»
llch l*J die Hand genommen wurde Der Herr Reichskam Uz
bat Ichon nach seiner Rückkehr aus dem Hauptguartier So .ge
getragen, daß die vom Reiche zu treffenden Maßnahmen
schleunigst ins Werk gesetzt werden. Der Bundesrat wird
dieser Tage seine Beschlüsse zu fassen haben."

Griechenland.
^ Die Mächte der Entente arbeiten in Athen mit der

Drohung , Griechenland auszuhungern , wenn es sich ihren
Wünschen nicht gefügig zeigt. Das „Aushungern " ist be¬
kanntlich ein beliebtes Kampfmittel für sie, mit dem
sie zunächst, allerdings gänzlich vergeblich, Deutschland
niederzuringen versuchten. Aber auch in Griechen-

man sich nicht zu fürchten. Jetzt ist
zwischen Griechenland. Bulgarien und Rumänien ein Ab-
wmmen über die Lebensmittelversorgung fertig geworden.
Bulgarien gewährt Griechenland die größten Erleichterungen.
Sind erst gewisse Abschnitte der macedonischcnEisenbahn in
bulgarischem Besitz, so kann sich die Versorgung Griechen¬
lands sehr glatt vollziehen. Übrigens konstatiert ein Bericht-
erstatter der Pariser „Information " aus Saloniki , die
griechische Volksstimmung entferne sich sichtlich vom Vier-
oerband und nähere sich Deutschland. 60 Prozent der Be¬
völkerung von Saloniki seien deutschfreundlich.
Bus In - und Husland.

Berlin , 21. Oft. Der Chefredakteur der Berliner Volks-
zeitung, ehemaliger Reichstagsabgeordneterund stellvertretender
Vorsitzender des Vereins Berliner Presse. Karl Vollrath , ist
im Alter von 58 Jahren gestorben.

Wien , 21. Oft. Wie die „Südslavische Korrespondenz"
aus Sofia meldet, begibt sich Finanzminister Tofftscheff
über Wien nach Berlin, um eine Reihe finanzieller Angelegen¬
heiten zu erledigen.

Stockholm, 21. Oft. Die Regierung hat ein Ausfuhr¬
verbot für Butter  erlassen, dje nicht mit dem amtlichen
Ru enstempel versehen ist. Es wird beabsichtigt, in kurzer Zeit
alle Butterausfuhr zu verbieten und Lizenzen elnzuführen.

Bern , 21. Oft. Der Bundesrat hat den schweizerischen
Gesandten in Berlin Alfred de Claparede^zum außerordent¬
lichen Gesandten und Bevollmächtigten Minister der Eidge-
nossenschaft in Stockholm ernannt.

Haag , 21. Oft . Botschafter Dumba und seine Fra « sind
hier angekommen.

Trelleborg , 21. Oft. Deutsche Torpedojäger verjagten
zwei englische Unterseeboote bei Studbenfammer.  Die
U-Boote, die nach Nordosten flohen, hielten sich ständig unter
Wasser, so daß sie nicht beschossen werden konnten.

r^ on}>on' 21- Oft. Das Reutersche Bureau meldet aus
Washington: Präsident Wilson verbot die Verschiffung von
Waffen und Munition nach Mexiko.  Das Verbot betrifft nicht
Sendungen an Carranza, die ungestört vor sich gehen können.
. 21: Oft. Nach einer Meldung der „Times" hat
der Minlsterrat sich zweimal in der Downingstreet versammett,
um über die Balkanlage zu beraten: der ftanzösische Kriegs-
mrmster Millerand und der ftanzösische Botschafter Cambon
nahmen an der Sitzung teil.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 22. Oft. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls v. Hindenburg.  Starke russische An-
griffe gegen unsere Stellungen in der Seenenge bei
Sadowo (südlich von Kosjany ) wurden abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmar¬
schalls Prinzen Leopold von Bayern.
Auf breiter Front griffen die Russen nordöstlich , öst¬
lich und südöstlich von Baranowitschi  an . Sie
sind zurückgeschlagen. Oestlich von Baranowitschi
wurden in erfolgreichem Gegenangriff acht Offiziere,
emtausendachthundertvierzig Mann gefangengenommen.

Heeresgruppe des Generals v. Lin-
s i n g e n. Unser umfassend angesetzter Gegenstoß west¬
lich von Czartorysk  hatte Erfolg . Die Russen
sind wieder zurückgeworfen. Die Verfolgung ist an¬
gesetzt. In den Kämpfen der letzten Tage fielen dort
neunzehn russische Offiziere, über dreitausendsechshundert
Rann in unsere Hand , ein Geschütz, acht Maschinen¬

gewehre wurden erbeutet . Der gestern gemeldete Ver¬
lust einiger unserer Geschütze wurde dadurch veranlaßt,
daß russische Abteilungen Nachbartruppen durchbrachen



und im Rücken unserer Artillerielinien erschienen. Es
sind sechs Geschütze verloren gegangen.

Balkau-Kriegs?cha"platz.
Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarschall

v. M a ckensen hat die Armee des Generalsv. Kovetz
die allgemeine Linie Arnajewo bis Slatmo -Berg er-
reicht Die Armee des Generals v. Gallivrtz  drang
bis Selevac , Sawanovac und Trnovac , sowie nördlich
Ranovac vor . Die Armee des Generals B o j a d i ew
ist nördlich Knjazevac in weiterem Vorgehen . Von
L Zm  Xeilcn btt Armee sind die Meldungen
noch nicht eingegungen . V - n anderen bnlgansch»
Heeresteilen ist K u m a n o w o besetzt . V e e s is
genommen;  südlich von Strumua ist der Femd
über Vardar geworfen . ,

Oberste Heeresleitung.

bat ist nicht unbedeutend. An einer Stelle entstand ein Brand.

bMchttgt Das Luxemburger Wort" stellt in seineml leb-UMssWNWIW
Ktf S di- n-Lu Anln-uch ftaSe.

Kleine Krtcgspoft.
Berlin, 21. Oft. Der Kaiser hat bei seinerBerlin , m . suri. -»um...

nn der äußersten Westfront und an der belgischen Küstei>T
KommandierendenAdmiral  des Marinekorps oon6 *,if t
den Orden Pour le Merite verliehen. MW
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Der österreichische Tagesbericht.
Wien 21. Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 21. Okt. mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Westlich und südwestlich ° °n C,aller,, , wurde auch

KE °w7 . wch-7-7 östefALÄ - rffch- und

Ä V°' st°b des Gegners ver- ileU.
Sonst nichts Neues . , .

italienischer Kriegsschauplatz.
An der ganzen Südwestfront sind Kämpfe großen

Stiles im Gange . In Tirol brachen gestern zahlreiche
Angriffe der Italiener an unseren festen ^ ellimgen zu¬
sammen . So schlugen unsere Truppen auf der HMlache
von Vielaereuth in der vorvergangenen Nacht sechs An¬
griffe zurück und wiesen Astern tagsüber den ans urme -w dreimal ab Das gleiche Schicksal hatte oorr
1 Ke SV4 " Kräften g-suh-te- An.

Lisch-

des Welm » Sees ein Angriff itali -nffch-r wpent -nppn,
. Knslenlande hat sich das semdl .che

tagsüb -r negen die ganze Jsenzeftont an . Annahemng-
riprsnckie feindlicher Jnfantne und technischer Truppen
S -ft -n 7n nnserm Jnsantrie - und Ma,chmen,ewehr.

ft“" ' Südöstlich - - Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen ruckten m Sabae em. Die Ebene

der M - e°- ist ° °m Feinde ge,anbest D, <i Arm « i des

'S . %r ^ & £ wSIS £ m  T -npPn
d-s Geue-al - ° . lS”Ä « LZ.

gelände der Turisa vm,  indessen die ästlsch-LM ^ ie
Grocka unter Kampf die Raljaniederung überschritt . Die
Bulgaren gewannen zwischen Zajecar und Kniazevac das
Tinwktal und näherten ich östlich von Pilot den Haup -
w7 .enLs -Mtz . st-L -i " ° L 'a
sich vorgestern mit den Vortruppen dm Austritt m oas
Becken von Kumanowo und m das Wardar -Tal

Der stellvertretende Chef des Generalstabes,
von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Der deutfebe fUegerangriff auf Beifort.
ilfier den von deutscher Seite bereits gemeldeten Angriff

deutscher Flüger auf die Festung Belfort werden von Pariser
Blättern noch folgende Einzelheiten berichtet.

Sonntag vormittag gegen 9 Uhr wurde die Be¬
völkerung durch den üblichen Alarm benachrichtigt daß
deutsche Flugzeuge sich Belfort näherten . Obwohl die
deutschen Flugzeuge von den Befestigungswerken heftig
beschossen wurden , näherten sie sich sehr schnell und über*
floaen die Stadt , welche sie mit Bomben belegten. Nach
erfüllter Aufgabe flogen sie fort , und neue Flugzeugs
kamen. So ging es bis 3 Uhr nachmittags . Viele Bomben
fielen auf die Stadt und in die Gärten . Eine große Zahl
platzte nicht. Ein Mechaniker und ein Soldat wurden ge-
tötet , mehrere ,mdere Personen wurden verletzt.

SfÄKCiÄÄ
mit drei Bomben belegt. Man gibt bekannt, daß eme Person

^ ^PäPstlichê Fürbitte für belgische Verschwörer.
Ttw  knickse Organ des Vatikans , „Osiervatore

gSff 'Offi SÄ 1

Fräuleins Thriller sowie sieben anderer belgischer Unttr-
^uen die der Begünstigung der Entweichung französischer
und belgischer̂Gefangenen angeflagt waten , S«nKawiton.
£T\ pr  qjnnft habe durch den Kardmalstaalssekretar den Orz
«s « °!7 °n Köln tLnwMch --lucht, die BM - d-m Kms
zu übermitteln . ? °L °L7 °L7Ä eiw
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Kopenhagen , 21. Okt. Der Zar hat an König Alb^
Belgien ein Danktelegramm gerichtet, aus dem herooigch
Rußland  in letzter Zeit auch Mit belgischer Artillerie '.'«n nuä t
Maschinengewehren und Munition versorgt wurde. Der TrvL ^
port erfolgte über Archangelfl.

Amsterdam , 21. Okt. Der . Daill , Telegr-wh- berich^
daß die englische Regierung Griechenland  die foforüge&
tretung von Supern  für den Anschluß an die EnkM
geboten habe. ,

Atbcn 21 Okt. Es verlautet gerüchtweise, daß jtoti

TranspLampfer mit Truppe., der Alliierte» den £
LI-Boot versenkt wurden seien.

London , 21. Okt. Der Regierungsvertreter erkW-
Unterhause, daß bisher 183 englische Handelsschiffe dm
senkt worden seien, außerdem dis zum 14. Oktober 175 Sifüin.

^ ^ London . 21.Okt. Der politische Konesvondent der.h
Mail " stellt fest, daß die amtliche Verlustziffer des Dm
nellenheeres  mit 96899 Mann die Erkrankten nicht enth^

Turin 21. Okt. Der Sonderberichterstatter der„Stainpli-
meldet aus Athen, daß die bis jetzt in Saloniki  gchMk»
?0000 Mann Ententetruppen  ausschließlichvonG
weggenommen worden sind. . , , . s ~

Sofia , 21. Okt. Am Montag wurde hier der erstez
fallene bulgarische Offizier  Oberleutnant PanM-
graben Die Bewohner Sofias bereiteten der Armee leb
Ovationen. „ [■

Sofia , 21. Okt. Bezeichnend für daS zielbewM
„hpV  SHi.iaaren ist. daß sie in dem am Sonnabend„

setzten Pehttchewo  Tags darauf eine bulgarische ©4u !t
Seien . In dem am Montag eroberten Egn Palank°Mdi
bereits eine bulgarische Verwaltu ng eingesetzt.
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Kaffer̂habe die Hinrichtunĝausschieben lassen
gehenderen Bericht eingefordert.

Das Spionagemachen in Belgien.
Der deutsche Generalgouverneur in Brüssel fordert

erneut alle Personen , die während des Kneyes emem fench.
licken Heere angehört haben und sich im Gebiete des Generat
gmivernementsaushalten, und alle dieiemgen, dle'MAufträge
einer feindlichenRegierunghergekommensindE .^ erMelde
Pflicht binnen 24 Stunden nachzukommen. In diesem Falle
wird ihnen Straffreiheit zugesichert, der Generalgouoerneur
wird sich mit ihrer Abführung als Kriegsgefangene be
gnügen Wer aber nach dieser Frist ergriffen wird oder
kolffien Personen Unterkunft, Nahrung oder eme smistige
Unterstützung gewährt , hat die strengste Bestrafung nach dem
Kriegsrecht zu gewärtigen.

kngUlcve SelcdietzMg der bulgarischen Hülle.
Sofia , 22. Okt. (W .,B . Nichtamtlich .) Meldung der

bulgarischen Telegraphen -Agentur.
Die englische Flotte hat heute Dedeagätsch

Veschoffcn, ohne wesentlichen Schaden anznrichten,

Vie Bombenwürfe auf Luxemburg.
Französischer Überfall einer neutralen Stadt.
Durch Wolffs Telegraphisches Bureau wird folgende

amtliche Auslassung verbreitet : Dst näheren Nachrichten, d
aus Luxemburg über den sranzosischen Fliegerangriff vom
3. Oktober eingetroffen sindx legen von Skrupellosigkeit
des französischen Überfalls auf die neutrale Hauptstadt
redtes Zeugnis ab. Schon in der Nackt vom 22. zum
23 August 1914 hatten die Franzosen ,n der Nahe des Bahn
Hofes Fliegerbomben geworfen. Diesmal ober unternahmen
sie den Angriff in der verkehrsreichen Vormittagsstunde
»wischen8 und 9 Uhr und richteten ihn

auf die belebtesten Straßen
mitten in der Stadt . Soviel festgestellt. werden. konnte ist der
unverantwortliche Überfall von vier französischen Fliegern
ausgeführt worden,die nicht weniger als 18 Bomben, darunter
2 Brandbomben, niederfallen ließen. Vondenabgeworfenen
Geschossen sielen acht in das Zentrum d°r Stadt , sechsm du
bewohnten Außenbezirke. Daß unter diesen Umstanden das
angerichtete Unglück nicht noch größer war , ist sicherlich nichtfff “. Franzosen. Eine Bombe, die an der Ecke des
Tbeaterplatzes und der Casinostrabe niedersiel, verletzte eme
Modistin am Bein , eine aubere beim Pfarrhaus von SankSrpt Äiüct StelbiDCvCi im yJvUlutorpß ocr

Der eine Feldwebel - übriaens em Belgier - bat einen

vie Kämpfe bei Vranja.
Den Serben scheint°ües daran gelegen zu sein, den Bub¬

garen den wichtigen Platz Bram » wieder zu entterßen.
Wenigstens meldet die „Times aus Saloniki.

Di- Serben wehre» sich verzweifelt gegen d°S « or
dringen der Bulgaren in Richtung von Rastoway und
Vranjafort . Die Kämpfe find äußerst bluttg . ^ miias

Dänische Sachverständige legen der Besetzung Vrcnuas
überragende Bedeutung bei, da sie die Berbmdung zwischen
dm Serben und den Alliierten abbreche (Vrama beherrscht
die Bahn Saloniki —Nisch.) Falls es den Serben nicht ge
linaen sollte Vranja zurückzuerobern, bevor die Bulgaren
alle Bahnanlagen usw. gründlich zerstört hatten, wurde der
ganze Feldzug aus dem Balkan durch diesen bulgarischen Sieg
entscheidend beeinflußt werden.

Furchtbare Kampfszenen.
Auch in Bukarest geht die Meinung dahin, daß d e

Armee infolge der Eroberung Vramas durch oie
Bulgaren vor der Vernichtung stehe. Dw Bittgarm kainpsen
äußerst tapfer. Vor Pirot mußten die serbisck̂nStellungen
im Granatenbagel eingenommen werden. Die Bulgar
ließen ibre Gewehre zuruck und, nur mit dem Baionett ve
maffnet schlichen sie sich an die serbischen Schützengraben
heran ' Auf der Höhe entspann sich ein entsetzlicher Kampf.
Die Bulgaren warfen sich auf die Serben und Mit Messer,
^mnnptt  und der SVauft wurde wutend Mann gegen uicarm
gesockten. In der Erbitterung des Kampfes ereignete es sich
eil . daß sich die Ge-u -r in di- 2, 0Itote .

Di ? Sieaesbeute von Vranja umfaßt unter anderem
zwei Millionen Patronen Svsiems Berdan . sernerTabak für
-Me Million Frank . Aus dem Bahnhof v^n Boianowitz
jand man ungefähr eine Million Kilogramm Heu.

Die Htlsstruppen der Entente.
Wie der .Temps ' aus Athen meldet landen französische

und englische Truppen unausgesetzt iv Saloniki . Die
Franzostn bilden weitaus die Mehrzahl . Do die Elienbabn.
linie kür denTransvort ungenügend ist,werden grobe Truppen»
mengen aus den Straßen tu Eilmärschen nach dem Norden
geschafft.

Retsenöte der Rischer Diplomaten.
AuS Athen wird gemeldet: Nachdem das dwfomatische

Korps in Nisch die Vorbereitungen für ^ tne Abreise getroffen
hotte, mußte sie wieder vertagt werden, weil die Eisenbahn
Verbindung mit Saloniki gesperrt ist und der Verkehr auf der
Lime Saloniki —Monasttr wegen .Überschwemmungeneben-
jolls eingestellt wurde. Auch die telegraphischen Ver
bmüungen sind seit fünf Tagen gestört.

Erst heute treffen zuverlässige BeriM!
den Kamps um Belgrad ein. Das>W*
aus den packenden Schilderungen sec hier
gegeben. ,H„

Der Sturm auf Belgrad war den Serben eit
Überraschung. Als im Raume um Semlin am 5. Di
schwere Artillerie sich einzuschießen begann, erwiderie»
Serben das Feuer überhaupt nicht. Sie beschranttensichdii
die Batterien zu suchen. Um der Attillerie weiter km.
mehr zu bieten, verlöschten die Serben um MitteriuM
Lichter. Belgrad lag stockfinster. Unsere Attillerie
zum nächsten Morgen. Dann setzte

der Artillerie-Orkan
mit brausender Macht ein. so daß die alten Werke auf,
Megdan vielfach zu losen Schutthaufen inemandersimtzT
ganze Viertel der Belgrader Altstadt in Flammen auM
die Bevölkerung, soweit sie sich nicht in anderen wa
schoffenen Stadtteilen in den Kellern verbarg, pamka
Bergland südlich von Belgrad entfloh. Auch letzt ne
die serbische Attillette. wenn man von einer kurzen La
steht, die am Spätnachmittag einem deutschen. Ms
Maschinengewehrenbeschaffenen Flieger galt, am
gegen Mittemacht begann

die Uberschiffung der Infanterie.
Es wurden mehrere lange Frachtkähne zusammeW

von Schleppdampfem um die große Kriegsinsel
zwischen Semlin und Belgrad von zwei Hauptarmm oe
und der Savemündung umspült wird, in den ostuaw ^
arm. nahe an Belgrad herangeführt. In zwolft
gann das serbische Infanterie - und Maschmengewe^
Übergang zu wehren, aber die Artillerie von Sem nh^
sie zum Schweigen. Die Pioniere in den
weiter, auch die Schlepper zogen die m« .
weiter. Jetzt mischte sich Artillerie vom ft«b » nlö 4 « ta d
Kamps ein. Sie mußte ihre Feuertaiigkeü be,i V ?'^ tS>err
Feuer der Semlmer Artillerie wesentlich emschranre. M ^ jungen

Als der Donnerstagmorgen anbrach,etwa um
waren schon etliche Bataillone
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auf serbischem Boden. _
Die erste Landung erfolgte am Donauufer östli« ^
die Infanterie hatte vom Ponton aus direkt - ' ^
bahndamm gestürmt. Die Serben wehtten ff« ^ -
kam zu erbittettem Handgemenge. Die getano
grub sich ein. trotz des heftigen Feuers, das 1» „
Megdan auf sie eröffnet wurde und das■b« <öeml ne
erwiderte. Nachts begann die Überschiffung vonn ^ .
selben Pioniere vom Tage vorher, die zuruckgeê ^ ,
brachten dasselbe Werk mit derselben Furchtloslgtt̂ ,
ste diesmal von der Kozara-Jnsel her auf den
Auf der Wratzarhöhe rafften sich noch einmalm
schütze und die Armsttonggeschütze auf. deren _

englische und französische Kanon^
man dann bis zur Unkenntliästeltverstumm^
Granaten vorfand. Die serbischeArtillenew ^
Kali Megdan und Vracar aus die Uberschiffung ^ j
auch serbische Minenwerfer traten m TaNgie
zweite Jnfanteriestaffel gelandet war. setzteo {i!U |
serbischen Stellungen mit beispielloser Erbitte ä«

Kein Serbe wich»
sie mußten Mann für Mann mit dem Bajonett *4
werden. Der Sturm ging über Minen a
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granaten, aber der Nordteil der Stadt war a
nommen. Im Nordteit kam es auch 5 - *
iämpfen. « denen Militär , die mMZ * NKomitadschis. sogar Frauen
währte hier die ganze Nacht. Am Morgen ° W
Kali Megdan die schwarzgelbe Fahne. «
schwere und leichte Geschütze. Gewehre a ^
Jagdgewehre und Pistolen, Munition hl»
fielen den Siegern in die Hände. Wahrend > g

deutsche Truppen den Save-Üb̂ ^
über die Zigeunettnsel bewirtt und waren K-»-,
die Stadt Belgrad eingedmngen. In de» r ^
des 9. Oktober flatterten auf dem Königuw w
reichisch-ungarische und die deutsche j
Tages gelang es den Verbündetem- die i ^ f»
das Bergland südlich der Stadt zuruckzu
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AiS ßÜ-rlei Draht - und Korrespondenz . Meldungen .^
Amerika tut wieder den Beutel auf.

« £ 1 * * . Newyork . 21. Oktober.
S-stern wurde in hiesigen Finanzkreisen bekannt, daß eine

unmittelbar südlich der Stadt zu besetzen. Banovo
Wider , und die ^ ten Laudonschanzen bildeten die un-

,r südlich von Belgrad entstandene
jj* neue Front der Verbündeten,

„ die Serben sich in die Linie Zarkooo-Höhe—Dedinie
Märsch'eßitatte und VelkiVracar zurückgezogen hatten. Vom
-Moder an war Be grad un unbestrittenen Besitz der Ver-
Meten, denen es gelang, die .feindlichen Truppen von einer
f0 ng  aus der anderen hinauszud rücken.

Von freunä unä feinä.

cklürtrk von Großbanken Italien eine Anleihe von 25 Millionen
^Mtzchö̂ illigtbat . , Ruckzahlungsfrist: ein Jahr : Zinsfuß:Jtffe oc,

'5 WM

nabend
Eie
mka rourk

M nicht England Bürge?)
Petersburg . 21. Ottober.

er.DM D>e .Birsch. Wjed.' erfährt aus absolut sicherer Quelle.
« «E -vart,g m Newnork Besprechungen stattfinden wegen

t en2 -a russischen Anleihe m Hohe von einer Milliarde Rubel,
„on ein Teil bt.'. Form eines Warenexportkredites haben soll

, - ird nicht England auch bürgen müssen?)
?SZ  Meldungen wollen wir eine Verlautbarung der

GallM Scheie Reichsbank gegenüber halten, wonach die Ein-
Dg«, auf unsere dritte Kriegsanleihe sich bis zum 18. Ok-

2 '? erf‘en  Michtzahlungtermin ) auf
!Millionen Mark beliefen, d. i. nahezu 69 o. H. der gezeich-

-elebh-ü, «»Summe Die Pflichtsumme betrug an diesem Tage
... Wir verzeichnen diese Tatsache ohne Kommentar,

ufjte ajflft. Mick ohne Stolz.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 83 . Lkiober.

Sonnenaufgang 6" !! Monduntergang V  V
Sonnenuntergang 4" || Mondaufgang 4-- K

Vom Weltkrieg 1914.
Die Rull-n k.? «utsche Erfolge am Yserkanal und bei Lille. -
oerfenÄ wSÄ* ioro 9efd,laSen- ~ Kreuzer ..Karlsruhe'
enS . nr .c ^ ^ EnOzean  13 englische Dampfer. - Das
St ? Je Lmienschlff Triumph' vor Kiautschou schwer de-
schädigt. Meg der Österreicher bei Jworigorod 3600 Russen
-es- ngen. - Serbe» uud « - ».-»egri»-, - us Luten

^S ^ ^ TheophUe Gautter gest. - 1910 König Tschulalongkorn

foHeS Ä ö von Krregstnvaltden in Cadinen . Die
»rieae ? .^ ^ k ^ rwaltung m Cadinen beabsichtigt, blinde
Boden tt0e  Kriegsbeschädigteauf ihrem Grund und

x mä >m.  Die Verhandlungen darüber ge-
demnächst zum Abschluß. Die Verwendberkei von

kraktis^ ^ N ^ ^ chaftlichen Arbeiten hat sich bei vielen
besoVr mtt b'/uHn ergeben Die Ansiedlung soll ins¬
merk KürK ? Vorwerken Cadinens , zuerst auf dem Vor¬werk Kickelhof, vorgenommen werden.
Der für  bic  Badeorte auf Rügen.
Der Kreistag der Insel Rügen beschloß die Beteiligung an
für: • lür öie  Rügenschen Badeorte.
100000  wÄ ?a F° r£  Betriebskapital vorgesehen, mit
opnnmni7npnfm r§ -* erK̂negsfamilienunterstützungen auf-

Auleihe. Die Kreditbank soll der Notlage von
^wartet wÄ ' ^ ^ ' wahrend für die Gemeinden Staatshrlse

irde.
BerieteJ
is ffli
iijier«

ei«t.
OB
nberten
iisichd
er keil

schMd

auf!
fühlenl
auf8
i wh
ifariijl
no
Tä
jug;Im!

neng«
I
en
icheni
>r St
njeörfeußj
link1'
ions
den

legten»
ld unteri
nkeii.

nahen̂
3 Bel
n
h

>ete
jetzt
ilinci
i
irt»n
feit, "

toit

neue!»;

serbist

iere
It
ir be
llZU

buii1

M«

nfl eiiu

bur̂ i

iueren
$etj

‘tei
«in

en6®,.

n'

r-TitCi tßß »K Äoef s* E ‘TDEi rf£
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Budapest . 21. Oktober.
WSofia war hierher gemeldet, daß beim Einzug der

Men in Vranjio die Truppen von der Bevölkerung unter
^oon weißen Fahnen mit Hochrufen empfangen wurden,
im aber überschüttete dieselbe Bevölkerung die bulgarischen

ta mit emem Hagel von Geschossen. Das haben deutsche
ieneichi che Truppen schon oft erlebt, in Belgien wie in

- ..tz Die Serben in Vranja haben also nur nach be-
>Mustern gehandelt. Hoffentlich haben die Bulgaren
"Ästchen Meuchler behandelt - ebenfalls nach be-

Ztaliens SteuerbukeN.
. . . Zürich.  21. Oktober.
>ist nötig zum Kriegführen. Das haben die mutigen
«landra und Sonnino nicht recht bedacht, als sie mit

utem Treubruch Italien in den Krieg trieben. Nun zeigen
tubessten Folgen. Die Kassen sind leer. Also neue Steuern
>iighches Dekret setzt folgende Steuern für die Dauer des

.für diejenigen, die keinen militärischen Dienst tun : 2 auf
mmen der Verwaltungsratsmitglieder von Aktiengesell-
j™« Kommanditgesellschaften: 3. Umgestaltung der

imd Gebühren für Stempel. Aktien. Quittungen
^Schecks. Handelsbücher. Ausfertigungen. Hypo^

J ”*• Taren für Bewilligungen, für das Tragen von
«m . Laxen für die von der Regierung erteilten Kon-

,? ?^ n auf Kino-Billetts : 4. Umgestaltung der
5. Post, und Telegraphen-Taxen, ins-

... Tr /elephon - Abonnements und postlagernde
^»gen tm Innern des Königreiches.

st ein bißchen viel auf einmal und man erhofft damit
?»0n rP° ,2I2l? ionen  Lire lm Jahre . Ob die beim

X 8"if? ? ° rk gesunkene Kriegsbegeisterung nach dem
Mwen dieser umfassenden neuen Steuerbelastung wieder
‘najroung nehmen wird, darf füglich bezweifelt werden.

® * öie wollen nicht dienen.
Rotterdam.  21. Oftober.

«kr der Engländer vor der drohenden Wehrpflicht
>. kiteglerung bedenklich erscheinende Formen an. Die
^Mgen unverheirateten Leute, die nach den Ver-
1 r !? nUnö  i 10* Südamerika auszuwandern beab-
üivLm̂ Kriegsdienst zu entziehen, ist Io groß, daß

die Erteilung von Pässen vorläufig auf.
; der Londoner Citv wurden nach den Plänen
ungsministers Lord Derby die unverheirateten

l $ipT,»7 °ufg«rufen und aufgefordert, ins Heer einzu-
MMilgen . die sich melden, aber noch nicht sofort ge-
KJ * "1 «halten drei Schilling täglich. - Also mo-

K aus Grund der angeblich zu anderen Zwecken
ablungslisten. Lockung durch das reichliche

^wanderungsverbot - so such, man sacht
^ ?°itden Volke die allgemeine Wehrpflicht auch

cm I,i 0e,n' Aufrichtung des Militarismus , den
^ 4icachthaber einst bekämpfen wollten, ist̂ nun ihre

Die von den Kommunaloerbänden
gemäß Verordnung über Beschlagnahme, Meldepflicht und Ab-
Mnhmn Da°e Artigem gebrauchten und ungebrauchten Gegen-
sanden aus Kupfer. Messing und Reinnickel errichteten Sammel-
2 £ rr ?r nad)ölm ’6'.Oktober l915,olche Gegenstände

Kupfer. Messing und Reinnickel annehmen, die nicht be-
schlagnahmt sind, also Burslenbleche. Eimer. Kaffeekannen.
Teekannen, Kuchenplatten. Milchkannen. Kaffeemaschinen. Tee-
maschinen. Samovare . Zuckerdosen. Teeglashalier. Menagen.
k̂ ^ / ^?"^ °klustocheigeslelle. Tafelaufsätze aller Art. Tafeige-
schirre.Rauchservlce,Lampen,Leuchter,Kronen, Plätten ,Nippes-
Mchen. Thermometer. Schreibgarnituren, Bettwärmer. Säulen¬
wagen. Badeofen. Außer diesen Sachen dürfen ferner ange-

Materialien und Gegenstände aus
^ r- Messing Rotguß Tomback. Bronze. Neusilber. Alfenid.
Ehristofle. Alpaka und Reinnickel, soweit sie nicht schon ander-

^ gemeldet worden sind. Für diese. nicht an die Metall.
Meldestelle gemeldeten. Materw„en werdey. dje b» efts. .ver.
offenklichten Preise vergütet. Auch Altmater,Ä LaO zu diesen
Preisen angenommen werden. Als Altmaterial gelten die
Gegenstände, die sich in einem solchen Zustande befinde.,, daß
sie für ihren eigentlichen Zweck nicht mehr benutzt iverdenrönnen.

Darum Carfon zurücktrat.
Amsterdam,  21. Oktober.

Unterhaus, das mit peinlichen Fragen die
Ktzs.̂ Pigte und sich hauptsächlich über die Zeppelin-
E C ;f “,on( unterhielt, erfuhr gestern auch einiges über

en Äfften Austritt des Kronanwalts Carson aus
■- Earson, der seinerzeit die Ulsterrebellen orga-

«End des Krieges ins Ministerium als oberster
Lau - " klärte knapp und kurz vor dem Hause,

'au»» "üe verlange eine klar umschttebene,
und entscheidende Polittk seitens der

j|,r “ " stch nicht imstande sehe, in irgendeinem
jq. vom Kabinett gutgeheißenen Polittk übereinzu«

Itt,. I ki.n Amt ntedergelegt. zumal die britische
itffirfle r Zusammenarbeit mit den Verbündeten
e. ^ L Quf befreundete neutrale Länder geführt

Äsvn ^ toriä Eingeständnisse, sind sehr wettvoll.
Lawm Übereinstimmung mit den Verbündeten und
rcohj0m Reutralen . Damit meinte der ehemalige

. D>e Verletzung Gttechenlanüsoder vielmehr,
"kr scheint ihnen gewagt.

;> e

en'

Hachenburg. 22. Okt. Aus Anlaß des gestrigen 500-
lahrrgen Hohenzollern -Jubiläums sowie 'des heutiaen
Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin sind sämtliche
öffentliche Gebäude beflaggt . In den Schulen fiel der
Unterricht gestern aus , es wurde in Ansprachen des für
leden Deutschen bedeutsamen Tages gedacht und seitens
der Schüler patriotische Lieder gesungen.

* De ^ O bst fegen  in diesem Jahre gestattet eine
mannigfache Verwendung des Obstes . Da die Verwen¬
dungsmöglichkeiten des Wirtschaftsobstes vielfach noch zu
wenig bekannt find , geben wir nachstehend die von zu¬
ständiger Seite herrührenden Aufklärungen zur Kenntnis
der Bevölkerung . „Das Wirtschaftsobst ist besonders in
gekochtem Zustande ein ebenso billiges wie gutes Nah-
rungsmittel .. Es empfiehlt sich daher , jetzt, während der
Obsternte , täglich Obst auf den Tisch zu bringen . Obst

ll^ttieinsam mit Kartoffeln und vielen Gemüsen
gekocht werden . Gekochtes Obst ist eine vorzügliche Bei¬
gabe zu allen Mehlspeisen, Klößen, Reis - und Grieß¬
gerichten. Die Obstsäure bewirkt dabei eine bessere Aus¬
nützung der in den vorher genannten Nahrungsmitteln
vorhandenen Nährstoffe , wodurch der Gesundheit ein
großer Dienst erwiesen wird . Die Herstellung von Mar¬
melade , dieses vorzüglichen Ersatzmittels für Butter und
Fett , ist rn jedem Haushalt möglich. Das Obst wird
gewaschen, zerschnitten (wobei schlechte Teile zu entfernen
find) und mit etwas Wasser weichgekocht. Das weiche
Obst rührt man durch ein Sieb oder läßt es durch eine
Fleischhackmaschine gehen. Der so gewonnene Fruchtbrei
wird gewogen . Auf ein Pfund Brei nehme man 350
bis 400 Gramm Zucker und koche die Masse, bis sie
klumpig vom Löffel fällt oder bis eine kleine Probe,
welche schnell zum Abkühlen gebracht wird , eine feste
Beschaffenheit zeigt. Solche Marmelade kann in Stein¬
töpfen aufbewahrt werden. Das Pfund stellt sich auf
höchstens 25 Pfennig ." ' ' J 1

Aus Nassau, 21. Okt. In Wiesbaden hielt gestern
der Nassauische Viehhändlerverein unter dem Vorsitz des
Viehhändlers Isaak Kahn - Biebrich a . Rh . eine aus
allen Teilen sslassaus gut besuchte Versammlung ab.
Auch der Rheinhessische Viehhandel war vertreten . Da
seit zwei Jahren der nassauische und rheinhessischeVieh¬
handel durch den öfteren Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche auf dem Wiesbadener Viehhof an Markt¬
tagen sehr zu leiden hat , wurde einstimmig beschlossen,
die Regierung in Wiesbaden zu ersuchen, eine Verfügung
dahingehend zu erlassen, daß sämtliches aus seuchen¬
verdächtigen Gegenden zum Markt gebrachtes Vieh , vor
allem Weidevieh , wie jetzt aus Schleswig -Holstein , be¬
sonders von Husum , sofort als Sperrvieh behandelt wird
und dieses Vieh an den Markttagen erst nach Markt¬
schluß verkauft werden darf . Die Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden und der 13. land¬
wirtschaftliche Bezirksoerein sollen ersucht werden , diesen
Antrag bei der Königlichen Regierung uachdrücklichst zu
unterstützen.

O Ungeprüfte Schriftstücke dürfen nicht nach Belake«
mitgenommen werden . Es wird darauf hingewiesen, daß
es Reisenden nicht gestattet ist. ungeprüfte Geschästspapiere
Kataloge oder ähnliche Schriftstücke mit über die Grenze nach
Belgien emzufuhren. Die Grenzstation Herbesthal ist nicht
m der Lage, eine Prüfung oorzunehmen. Es muß daher zur
Bfl̂ ffiflidung von Schwierigkeiten dringend angeraten werden.

" "er Reise nach Belgien die mitzuführenden
Schriftstücke zur Prüfung einer Postüberwachungsstelle vor-
zusegen, wo sie entweder einzeln abgestempelt oder in ein
Bündel gepackt und versiegelt werden. In gleicher Weise ist
ro &er  nicht abgestempelten Schriftstücke bei der
^Ä Ä ^ u^ ^ sstelle in Belgien vor Antritt der Rückreisenach Deutschland zu veranlassen.

"̂ Weisung einer Spiouin aus Schweden . Eine
Norwegerin, namens Christiansen Munch, ist aus
ausgewiesen. Sie ist überführt worden , für Ruß-

de?? ^ trieben zu haben Sie hatte durch Schön«
öffnen 0 ?Ä ni °" st°nden. sich in den höheren schwe«
ieit ?skreisen Eingang zu verschaffen, unterhiell
bSSwnh ft s einem schwedischenObersten ein Liebesver-
siebenden̂ÄS “"0 ' n !nt ’S en  Beziehungen zu anderen hoch-
schwediscĥ N V" Unö  Dwlomaten , Auch ein Mitglied der

Ä’ 6!“ 1!9 Sporte zu ihren intimen Freunden,
ledoch imrn-? ,Ästete sie tett einem Jahre , sie verstand es
zu entaê r, u L k° ^ 'brer guten Beziehungen ihrem Schicksal
wurde 7 u°r em,9en Tagen verhaftet wurde . Es
atwcke âS1LÄ 1e m,t öem  trüberen russischen Militär«
aeit aemel!̂ 0"flttck>, der. in den aufsehenerregenden, seiner-
^t ,gemeldeten Spionageprozeß verwickelt. Schweden eiligst
gehabt haî "^ b' ^ mU  russischen Spionen Verbindung

(rMtSZTj “* Prinzen . In Wien verübte die
von S chLk^ " ^ ' ^ " Rittmeisters Prinzen Leopold
ätzmde Sä .>r5 .^ 'L diesen ein Attentat . Sie goß ihm
ab Dünn es ' ^ ^ ^ cht und gab mehrere Schüsse auf ihn
Sie beMna f1cfc feU>ft durch einen Schuß ins Herz,
wollt? ? aJ' " "1 der Pnnz das Verhältnis lösen
k & emxlfcS mmtl bS§  dr 'nzen sind ernst, aber nicht

in d̂ê EV ^ ^ - f - 'Sriick kn Paris . In einer Fabril
welcher 40 Mrson7n Ä ." " e heftige Explosion statt, bei
^n äe Nachdem Oetotet und viele verletzt wurden und
3 » M l2S5 ,alai °°° s,mfte  i -n-sStad,.

Hus dem 6ertchtslaal.
§ J 'cc Sic6cätomon des Büraermeiffers . Weaen

U gl rb.f f ns3“nö  Anstiftung zur Nötigung hatten sich
t Z'elinski und der Bürgermeister

in ^ de aus Bttesen. vor der Strafkammer
Verheiiatuna^ 77iÛ""^ °" °u- Schulz hatte vor seiner
unterhatte „ C ^ " Kellnerin  ein LiebesverhältnisBrnritt !™!'" Ö0§ . Mädchen spater zu fortgesetzten
nuftle EipTn “ verheirateten Bürgermeister aus«
der Büro schließlich nach Briefen kam. hatte
Volizeiseroem,Ä̂ k>̂ ^ M̂ ch den Stadtsekretär und einem
De? 2 nÄ beü  Befehl erteilt , sofort die Stadt zu

S i n n "2* ^ us' cht des Gerichts seine Amts«
aeaen d?n E Zwecken mißbraucht. Das Urteil lautete
>°L ?- r7uL 'L ' LL -!»° W- ch-. d-° Stadl.

Der Tûcktstier am Magen.

s âd unä fern.
O Wie die hohen Geflügelprcife zustande kommen. Ein

Berliner Bankdirettor teilt einem dortigen Blatt mit,  daß er
in einer bekannten Berliner Geflügelhandlung eine Poularde
zum Preise von 3,75 Mark das Pfund kaufte. Gleichzeitig
erhielt er aus einer Handlung in Deutich-Eulau eine
Poularde zum Preise von 1,30 Mark das Pfund . Der Bank»
direktor . der der Zeitung die Quittungen im Original vor-
gelegt hat. trug beide Poularden zu dem Inhaber eines
groben Berliner Weinrestaurants und ließ sich durch dessen
Küchenchef bestätigen, daß beide Tiere der Qualität nach
durchaus gleichwertig seien. — Also von Eylau bis Berlin
Me Preissteigerung von annähernd 200 Prozent.

li,n^^ Ê .?" ständige Viehzüchter weiß, daß Bewegung der
jungen Trere in frischer Luft unerläßlich ist. Ebenso ist
«i SS Ö°s ^ Zuchtstiere oder Zuchtbullen sehr rasch

!̂ ? n^^ urch unbrauchbar werden , wenn sie
Kip? 9^ °^ n werden. Diesem Übelstand be.
u ie Top)  die Bullen im Somme,auf die Weide schickt. Ein anderes , vielfach leichter

?ff̂ Endbares Mittel besteht darin , daß man sie zum
leichteri Zugdienst verwendet. Stiere , die von Jugend aut
im Meaen̂ u ^^^ istung gewöhnt wurden , sind in der Rege!
Kiom un? h5?,fiiKl n, +? terla?rau§ ' wahrem an der Kette
hangm und hausig bösartig sind, zahme Geschöpfe.

tb'te ä? m Bug abgerichtet werden, sollen mög.
nicht mebr ftSJÄ . 5 “ i6t.ei itl  einem höheren Alt?,u' flnr meyr so leicht Herr wird , weshalb man die Dier-
beginnt ^ ZÜnächs/bmmt^ “K Einem Jahre abzurichtenZunächst hangt man ihnen das Geschirr um und
Sn StWfÄ' !tZ°  d ° lbe Stund7 ? mFrL
haben Hierauf chann? m. 5v ^ n des Geschirres gewöhnt
altrigen Wtw lf die beiden, womöglich gleich-
gängigen SuÄ « J,r en  Ewzeln mit einem älterenen Bugochsen zu.ammen n e neu ganz leichten
D >- abwechselnd w
Heits 3,llä>  zuerst nur ganz kurze, später länger«
geiv°rden sind'°nK ^ - bis die Stiere vollkommen gefüchgÖ und ruhig mit dem Ochsen gehen. Erst
zuspannen Gettna?^Ks " ' -£le . "den Stiere zusammen-
wieder zu dkn ^ Li ? '^ Nicht sofort, so spannt man sie
nächsten Achsen und wiederholt den Vorgang am
Stie ?e aLand -? ^ " nigm Versuchen werden sich die
Fällen in kur,eS »p?/ ^ phnt haben. was in den meisten
anfanaA ^^ ^ ^ i möglich sein wird ; die Peitsche darf
Aktion treten "nirm n?\ ?uch später nur sehr wenig in
kann ' man auf dî se Ruhe und sanfter Behandlung
zu brauchbareSÄke ^ Esie Jungst,ere m wenigen Wocken
die n? Äe en &« a^ilben , vorausgesetzt, daßiere "lmt von Natur aus störria und bösartig sind



was trat feiten, öet ootfietgcgf geltet ,̂ e*terf eftcmbiuna

JÄSS auch Jgj
Arbeiten verrichten lassen. Leichte Zugatven , ^ ^

»L si
bei der Angewöhnung von ZuMerm zum Zug ist. d tz
das Gschirr rrchtrg sitzt; es öff “ rf e ® e 'i ang| s

ss % SW i & tsjft ’SfÄteÄ.
un4  S “SÄ “«' » “ Ä » Rt - W- U ta IturaudSffas.s « 5*
DÄ “Än e ‘Ä i B« S * Ä » l U »«•

fcsä ä%sm
sffih ? So « ; , « ä
Schritt haben und mehr Zugkraft entwickeln. Dieser
^rr (l bürste iedensalls darauf hrawetsen, daß unter UmS «„‘i 'S * * w w««8 oIS®«’ t4’Kä
seiner Haltung betra chtet we rd en rann.

über Torfstre« zur Jaucheerhaltung
t(*r„iW. 5Rrof Dr 3 . Vogel. Vorsteher der bakteriologischen
ST » SS » !« « SnIHtaB d-r Umorttcl

ben roertOTUren̂ tt(I t̂Df/t^eSa^t n̂ft̂ e^ein e(ra§gre^eW&ttrteI

äSSäS 'äääs«

Ammoniak^ an Wirkung nabekommt. Dieser Torfjauche-

•ssSSäsä

“SÄÄ “ Ä»
fnnrĥn Diese Art der Anwendung mutz für den Torf

MHMKW
ZEMZL
aas MJSHatts
a « rgfs i ?uSt . . w,tt CT  i «i.

tritt auch beim Feuchthalten mit Wasser in burchaus ve-
sriedigender Weise ein. . Lagerung des

LorfstreuÄauche Düngers stnd meines Aens nochE

Weise von selbst vollzieht.. 6 besonders aber seine
Aufbewahrung des Torfsirmdungers . bereiten
spätere Anwendung, mancherlei Sch abbalten den

bisher nutzbar zu machen, »am ' - es  Torfstreu,
reicherem Matze mit l>em Aust Wirtschaften begonnen
Jauche-Düngers ra den Folgen der

i°m Frühjahr mitSickörhett K ^ Nvatckttiden
allerdings für Äe" Frage der TorfstENtmnd^

* li ^ » | w« ®wf « -
üdjfeit des ganzen Verfahrens weit gehend ab.

Drei feine Tafeläpfel.

lange Stiel sitzt in rostfarbiger
Senkung . Die reife Frucht
ist gelb, sonnenseitig rot
gestreift in abgesetzten Linien,
dazwischen sind feine Punkte
verstreut. Die Sorte ist
zeitig tragbar und liefert
reichliche Erträge als Hoch¬
stamm gezogen. Die Reife
beginnt im Februar und
hält sich die Frucht bis m den
Juni . Sie ist des würzigen
edlen Geschmacks wegen dann
sehr gesucht und wird gut Calstler Reinette (verkleinert).

über die ganze Frucht
laufen , eine weitzlich-
grüne Färbung und
durchaus glatte Schale.
Der Stiel ist grün,
selten etwas bräunlich,
kurz und verholzt schnell.
Der wollig-grüne Kelch
ist halb geöffnet in tiefer
Senkung . Die außer-
ordentlich feine, sutz-
weinige Frucht bat ein

_ , .. grotzes Kernhaus mit
Weißer Winter-Calvill (verkleinert), hMer Achse. Diese ge»

issötMlgr“

London-Pepping (verkleiaery.

Der . London- P epp lug ' , ein guter ^
gleichfalls fünf starke
Rippen , jedoch ist die
Form breiter als
hoch. An der spitzen
Kelchböhle.die wollig
ist, sitzen die eng zu-
sammenschlietzenden

langen schmalen
Kelchblätter. , Der
nur leicht gebräunte,
fast grüne Stiel sitzt
in rostiger-strahllger
Höhle. Ausgebildete
Kerne zieren einen
sehr geräumigen
Kermaum. E zeitig und reichlich inw»,
SS WÄ -- L- - -. Di , s - -b- »
!>-r Reifezeit die besonnte Seite verwaschen rötlich
Rm'iivuren ' Das Fleisch ist wurztg utzsauerlichh
mb 7- L -btg ° °m Dezember bis m b™ SW
wendbar . — —

Des Landwirts Merkbuch.
Rübenblätter als Dünger . Wenngleich durch daSAer- hVr Nebenblätter weniger die direkte NM

Sn « - >- ” Ä,r «n« « ...
Ab '.« ®»Äf UnStf

s \ “ »SSS n4u ?ruÄ ? ,n !B5£ ta.

kann ’Iian tT,1?rn ßoferforner aus 1 Hektar rechnen. 8®DPpeIientnern . welcher Ait
jedenfalls eine reine -ras ^ ist: dem UntercPiü
Verwertung der sgeftebt Futterknavvbeit. dar

"ii ' SS ' ösfÄStaä

gufäen wäre.
mndela -Zettung . J§

^Berlin, 20 Ott. (Schlachtviehmarkb ) Auftrl-bc

WWWZM
Schafebis auf einige Posten ausoerkauft. - Schweb

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettervorhersage für Samstag den 23. £1
Vorwiegend trocken, doch trübe und ne '

wärme wenig geändert. _
Für die Schrittleitung und Anzeigen oeranti

n »««a»r « Irckdüdel in HachenbuIa

Diejenigen Haushaltungen,

SfSamt ® unt, ” “ “ t d°. noch bmbti 9t,n Stow.
anzumelden.

Hachenburg, den 22. Oktober 1915.Der Bürgermeister:
Steinhaus.

Der Fleisch- und Fettverkauf
aus dm ftädlilchm Beständm fi"d,t am »««
26 . d. Mts ., vormittags von 8—12 Uhr statt. >

Ha chen b ur g . den 22. Oktober 1916.y Der Bürgermeister.
Steinhaus.

Lmpkestle in xrvüer ^ us^ ahl

Krie ^sandenhen
wie : Ringe , Broschen , Kolliers

KrieisdenWnzen von unseren Heerführern
und imit . Granatreifen.

Ernst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg.

Damen-
Bacfefisch-

Kinder-
in Idiöner Auswahl :: alle Preislagen

moderne  Jackenkleider
blau und Idurarz

Röcfee und Blufen
. neue Kleiderltoffe-
Ickone Blilu-Karos ui -Streiten

Berren-, Burftfien-, Knaben-fluzüge
Don den einiadiitßn bis zu den feinden.

Kaufhaus Coui$?rU<kmann
hLchenvmg.

, Siegerländer Werl
sucht 4 bis 5 Ladungen gut , Ichmackh- It-

SpeUekarwffeln zu ka«
Billigste Angebote frei Station Weidenau
Geschäftsstelle d. Bl.

Kartoffeln
iWaggonweise.  Kasse bei
Uebernahme.

Erbirte Preis und Sortenan-

Baier , Atteburgerstraße60,
Fernspr. A 7740 Köln « . Rh.

Wir haben reichlich Lager und
empfehlen sofort lieferbar:

Thomasmehl , Kalisalz
Kaimt -

Superphosphat und
Ammouiak-Superphosphat.

Ferner:
Gerste , Mais . Maisschrot.
Kokoskuchen , Schweine¬
mastfutter . Pferdefutter,
Spelz , Melasie und Häckse

alles in guter  Qualität.

e. Magnu;. Rerborn
aus nur ersten Fabriken sn allen

nNnriert ^ 3t (lttlttO $ Preislagen mit höchstem Rabatt und

7 '
Harmoniums fornie lämtliche mulihinltrumente.

Für ins Feld:
Blechdolen

gewöhnlich und mit Patentdeckel jjjpgä
iRonigflläfcrundHogiiakflafcbcii
1 in bruchsicherem Karton

billigst zu haben bei

,3oUf$<bwau, stacheudmg.

Fernsprecher Nr. 8
Amt Altenkirchen (Westerwald».

Mute«p
eine He«««- 9*
month Rocks,
Füßen. Gegen,
abz ugeben ber^^,

Mevs
raust den Z-nt̂ '

ei größerenJ
höherem A

ja*
Eilt!

TrogesMaterialien- '
weiße SchE'

gelbe EchmUrl'

Versandg-A. ;

Fiel
laus « i«' 7.

Ke<bnuH0$formulare
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert,chn«llfien1

vricRerr ! Uer „ LrrUdler »»«
<Ut«tr » ai4" in Badtcnnnra

bei
Neitersen
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